
Nicht unser Autor, aber der gleiche Geruch in der Nase: Eau de Toilette – wörtlich übersetzt.

Das Parfüm
Wenn Covid-19 einem den Geruchssinn raubt, verschwindet 
auch ein Stück Orientierung in der Welt. Wie es sich anfühlt, 
wenn man sich nicht mehr auf seine Nase verlassen kann.
Von Philipp Albrecht (Text) und Scorpion Damer (Ani2ation), 41.04.4k40

Ich liebe mein Parfüm. Es dauerte eine Weile, bis ich es gefunden hatte. 
Jetzt ist es ein Teil von mir geworden. Es riecht blumig-würzig nach Berga-
motte, Feigenblättern, Zimt, Jasmin, Zedernholz, Patschuli, Myrrhe, Vanille 
und vielem mehr. Oder eher: Es roch. Seit ich mich vor über einem Jahr mit 
Covid ansteckte, umgibt mich mein DuK als faulige Wolke.

Seither verziehe ich das Gesicht, wenn ich morgens auf das Flakon drücke. 
Der DuK erinnert mich an einen feuchten Ueller. önd es hHrt nicht auf: Die 
bisherigen wissenschaKlichen Erkenntnisse geben Covid-Genesenen RoL-
nung, dass sich ihr Geruchssinn üblicherweise bald erholt. Bei mir ist das 
leider nicht so. Die meisten Gerüche sind tatsächlich zurückgekehrt, aber 
einige Dinge riechen immer noch verstHrend.

Diese Dysfunktion der  piechnerven trägt  die  medizinische Bezeich-
nung Parosmie und gilt unter deutschen FachgesellschaKen o8ziell als 
0ong-Covid-SymAtom. Bis zu –? Prozent der Covid-Erkrankten sollen in ir-
gendeiner Form davon betroLen sein. Teilweise ist das für sie verbunden 
mit DeAressionen und jAAetitlosigkeit Ü weil der Geruchssinn viel mehr 
für uns bedeutet, als wir vielleicht meinen, etwa um Erinnerungen zu trig-
gern oder vor Gefahren zu warnen. Mir geht es zwar gut, aber seit einiger 
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Zeit bleiben die Fortschritte aus. önd das belastet mich. Muss ich bis zu 
meinem 0ebensende mit einem surrealen piechfehler leben«

juf der Suche nach einer jntwort werde ich ein zweites Mal mit dem Virus 
in Uontakt kommen und schliesslich heraus»nden, was mein Parfüm für 
mich stinken lässt.

jlles beginnt mit einem metallischen Geruch.

29.10.2020
Meine Nase schwebt über einem kleinen Plastikbecher mit Currysauce. Ei-
gentlich müsste mir der Geruch vertraut sein, wir hatten das Gericht schon 
mehr als einmal ins Romeo8ce bestellt. Doch diesmal fühlt es sich an, 
als hätte ich einen Schlag auf den UoAf gekriegt und müsste nun benom-
men warten, bis alle UHrAerfunktionen zurückkehren. Die Sauce riecht wie 
die Uletterstange, an der ich mich als Zehn4ähriger in der Turnstunde nach 
oben ziehen musste.

Zu diesem ZeitAunkt hatte es sich längst herumgesArochen, dass ein 
Geruchsverlust einer der verlässlichsten Rinweise für eine Corona-Infek-
tion ist. Schon im Frühling hatten mehrere Staaten dieses Indiz auf 0isten 
gesetzt, an denen sich die Menschen orientieren kHnnen: Sollten sie eines 
der SymAtome sAüren, sollten sie sich vorsorglich isolieren.

Bei mir ist es nicht das erste SymAtom, ich war davor bereits ein Aaar Tage 
lang zeitweise »ebrig. Darum habe ich mich am Morgen im SAital testen 
lassen. Das pesultat soll sAätestens am nächsten Tag kommen.

30.10.2020
Die 2berraschung hält sich in Grenzen, als eine teilnahmsvolle Stimme am 
Telefon sagt: QSie sind leider Aositiv, Rerr jlbrecht.Ä

10.11.2020
Nach zehn Tagen Isolation fühle ich mich nicht nur gesellschaKlich ent-
fremdet, sondern auch olfaktorisch. Nachdem die Dinge ihren Geruch ver-
loren hatten, verblassten auch die Farben ein wenig. Ich tastete mich unbe-
darK in der Wohnung herum und versuchte, meinen Verlust zu komAen-
sieren, indem ich viel arbeitete, Musik hHrte und Filme schaute. Es half nur 
bedingt.

Doch am elKen Tag rieche ich an den Raaren meiner Freundin, und es fühlt 
sich an, als hätte ich den Sinnesverlust nur geträumt. Der allererste unver-
zerrte Geruch kHnnte schHner nicht sein.

Ein tiefer Zug aus der UaLeedose bestätigt den Fortschritt zumindest im 
jnsatz. Doch das meiste, was ich mir an die Nase halte, lHst im UoAf we-
nig aus. Müsste ich den Zustand meines Geruchssinns auf mein jugenlicht 
übersetzen, dann fühlt es sich an, als würde ich alle Ob4ekte nur auf einige 
Entfernung im Nebel sehen kHnnen.

Besonders irritierend ist aber an diesem Morgen der Geruch meines Par-
füms, das ich länger nicht mehr benutzt habe. Es riecht mu8g, faulig, 
falsch. Ich halte es meiner Freundin hin, die es unverändert mag.

Wie sich in den nächsten Wochen herausstellen wird, litt ich in den er-
sten Tagen nach der Infektion unter einer sogenannten jnosmie: Ich roch 
Araktisch nichts. Nun schien der Geruchssinn in kleinen Schritten zurück-
zukehren. jber irgendwie war die Wahrnehmung gestHrt. Jetzt litt ich an 
Parosmie.
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Wie funktioniert die Geruchswahrnehmung eigentlich« Ich lese nach, dass 
alles, was riecht, (üchtige DuKmoleküle abgibt. önsere Nase nimmt sie 
auf und führt sie der piechschleimhaut zuoberst in unserer NasenhHhle 
zu. Dort gelangen sie in die Millionen von Nervenzellen, die gemeinsam 
pezeAtoren für rund )?? verschiedene DuKstoLe besitzen und mit dem 
piechkolben verbunden sind. Dieser gibt die Informationen an verschiede-
ne Bereiche im Gehirn weiter. Der Grossteil gelangt ins limbische System, 
das für Gefühle, Gedächtnis, Verhalten und Stimmung zuständig ist Ü dar-
um sind DüKe sehr oK mit starken Gefühlen und lebendiger Erinnerung 
verbunden.

Schon vor Corona kam es vor, dass Menschen nach einem Infekt der oberen 
0uKwege ihren Geruchssinn verloren. Darum weiss man, dass es in solchen 
Fällen oK die piechzellen sind, die in MitleidenschaK gezogen werden. Da-
von geht man auch beim Sars-CoV-/-Virus aus: Die Nase ist schliesslich das 
bevorzugte EintrittsAortal für das Virus. 

Was es aber konkret in der Nase anstellt, ist noch nicht klar erforscht. ön-
bestritten ist nur, dass die piechstHrung inzwischen der stärkste Rinweis 
auf eine Covid-Erkrankung ist und dass bei den allermeisten BetroLenen 
der Geruchssinn nach ein Aaar Wochen grHsstenteils zurückkehrt.

Mehr musste und wollte ich zu 4enem ZeitAunkt nicht wissen. Mir reichte 
die Gewissheit, dass es aufwärtsgehen würde. önd dass es in der Post-qua-
rantäne-EuAhorie sowieso nur einen Weg gab für mich: nach draussen, wo 
ich trotz Eiseskälte mHglichst viele alte Gerüche neu entdecken wollte.

8.1.2021
PeAeroni. Etwas, das ich seit Wochen nicht mehr gegessen habe. Das stel-
le ich in dem Moment fest, als ich einen Ailzigen Geschmack wahrnehme. 
PeAeroni schmeckt eigentlich anders.

QPeAeroni, Zwiebel, Unoblauch, Fleisch und manchmal auch ZahnAasta 
sind die tyAischen BeisAiele, die ich in meiner piechsArechstunde hH-
reÄ, wird Professorin jnt4e Welge-0üssen elf Monate sAäter am Tele-
fon sagen. Sie ist leitende xrztin der Rals-Nasen-Ohren-Ulinik ÖRNO3 am 
öniversitätssAital Basel. QEs scheinen bestimmte DuKmoleküle zu sein, die 
viele Patienten mit Parosmie wohl eher wieder riechen als andere, was dann 
zum Fehlriechen führt.Ä Mehr wisse man dazu noch nicht.

Ich versuche zu diesem ZeitAunkt jnfang des Jahres, mehr über den 
Geschmackssinn herauszu»nden, auch weil ich etwas Seltsames an mir 
festgestellt habe: Wenn ich 0eitungswasser aus dem Glas trinke, riecht und 
schmeckt es neuerdings leicht ledrig und ein bisschen medizinisch.

Bei meinen Nachforschungen erfahre ich, wie wichtig die Nase eben nicht 
nur fürs piechen ist, sondern auch fürs Schmecken. Die meisten Gerü-
che, die wir scheinbar im Mund wahrnehmen, werden in Wahrheit über 
die Nase abgefertigt. Die Zunge unterscheidet nur die Geschmäcker süss, 
salzig, sauer, bitter und umami’(eischig. jlles andere transAortiert die 
Nase: Gerüche gelangen über den pachen in den Nasenraum, weiter zur 
piechschleimhaut und ins Gehirn, wo das Geschmackserlebnis komAlet-
tiert wird.

Die Verzerrung im 0eitungswasser, die ich feststelle, muss darum auch mit 
der Nase zusammenhängen. Mein Geschmackssinn im Mund scheint in 
Ordnung zu sein. Das ganze Früh4ahr über fällt mir auf, wie verzerrt mein 
piechvermHgen ist. Besonders bei Parfüms: juf der Strasse gerate ich re-
gelmässig in stinkige DuKwolken. Es riecht, als hätte man den jusdruck 
Eau de Toilette bei der Produktion allzu wHrtlich interAretiert. Während 
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mich umgekehrt Toilettengeruch Ü ironischerweise Ü weniger stHrt als frü-
her, wie ich bald bemerken sollte.

18.6.2021
jn einem der wenigen sonnigen und heissen Tage dieses Sommers schlur-
fe ich ins Männerklo der Badi Mythen6uai und nehme am Pissoir aner-
kennend zur Uenntnis, dass das städtische peinigungsAersonal ganze jr-
beit geleistet hat. Für eine HLentliche Toilette in einer vollen Badi riecht es 
aussergewHhnlich sauber, 4a steril.

Erst nach dem Rändewaschen und zurück auf meinem Badetuch fällt der 
Groschen. Ich eile zurück ins Ulo, nehme einen tiefen Zug. Ich sehe das 
Produktionslabor eines Basler Pharmakonzerns vor mir, über dessen ErHL-
nung ich vor Jahren geschrieben hatte. QUlinischÄ wäre der olfaktorische 
BegriL dafür.

xhnlich ergeht es mir kurz darauf in der peAublik-pedaktion, wo ab und 
zu ein unbehaglicher Geruch aus dem Ueller ins TreAAenhaus gelangt. QIch 
dachte, das Problem hätte man gelHstÄ, ächzt eine Uollegin und hält sich 
die Nase zu, während ich mich schon wieder im Pharmalabor wähne.

In diesem Moment begreife ich, dass ich etwas unternehmen muss. Ich 
sehe ein, dass ich mich monatelang geweigert hatte, mich seriHs um meine 
Gesundheit zu kümmern. önd ich frage mich, warum ich bei einem gestHr-
ten Geruchssinn keine ärztliche Rilfe in jnsAruch genommen habe. Rätte 
sich mein jugenlicht getrübt, wäre ich längst bei der jugenärztin gewesen. 
0iegt es daran, dass Menschen grundsätzlich ihrem Geruchssinn nicht die 
nHtige jufmerksamkeit schenken« Dass wir, wie so oK im 0eben, die Be-
deutung von etwas erst sehen, wenn wir es verlieren«

Weil wir so stark visuell orientiert sind, neigen wir dazu, die anderen Sin-
ne zu vergessen, schreibt Bill Ransson, 0eiter des Ma5-Planck-Instituts für 
chemische Xkologie in Jena, in seinem Buch QDie Nase vorn Ü Eine peise 
in die Welt des GeruchssinnsÄ. QGeruch hat auch etwas Primitives. Etwas, 
das wir vermeiden wollen. Denken wir nur daran, wie viel Mühe wir darauf 
verwenden, unseren eigenen, natürlichen Geruch zu verbergen, mit künst-
lichen DüKen zu überdecken oder mit Deodorant zu verhindern.Ä

Jetzt, nach Monaten des Wartens und RoLens, entschloss ich mich zu han-
deln. Mein Parfüm stinkt zu 4enem ZeitAunkt unvermindert weiter. Trotz-
dem sArühe ich mich damit ein, bevor ich das Raus verlasse. Fast wie aus 
Trotz Ü als kHnnte ich damit gegen die Parosmie ankämAfen.

Meinen Rausarzt kontaktiere ich trotzdem noch nicht. Stattdessen stosse 
ich über einen Bekannten auf eine viel bessere Idee. Man solle regelmässig 
an sAezi»sch riechenden Dingen schnuAAern, wird mir erzählt.

Eine Metastudie bestätigt die Aositive Wirkung eines solchen Geruchs-
trainings, die pede ist sogar von Qsigni»kanten VerbesserungenÄ. Online 
stosse ich auf jrtikel aus Deutschland, wo BetroLene auf jnraten eines 
RNO-SAezialisten piechsticks in jAotheken gekauK haben. Doch in der 
Schweiz scheint man davon noch keine Uenntnis zu haben: Nach drei jAo-
theken gebe ich auf und kaufe mir in einem 0aden für komAlementäre Me-
dizin ätherische Xle. Die sollen die gleiche Wirkung haben, heisst es.

Morgens und abends rieche ich von nun an zwei Minuten lang an Euka-
lyAtus, Zitrone und jrve und versuche, sie zu unterscheiden. Zitrone riecht 
unverkennbar, aber die beiden anderen kann ich kaum auseinanderhalten.
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Drei Wochen sAäter kaufe ich mir Bitterorange und Balsamtanne dazu. 
Nicht nur, weil ich abwechseln mHchte, sondern weil ich mit der Zeit Gefal-
len am SchnüLeln »nde. Vielleicht bilde ich mir das nur ein, aber das täg-
liche pitual wirkt sich Aositiv auf mein Wohlbe»nden aus. Ich fühle mich 
entsAannter, oK angeregt und manchmal sogar euAhorisch.

Doch leider hält sie nicht an, die EuAhorie.

24.11.2021
Ich bin an einem Punkt angekommen, der eine Entscheidung verlangt. 
Die  pichtung  stimmt,  das  TemAo  nicht.  Im  SeAtember  in  der  Pro-
vence hatte ich die uralte, in jbermillionen von Raushalten verwendete 
Provence-Uräutermischung neu entdeckt. PlHtzlich »el mir auf, wie wun-
derbar die Uombination aus posmarin, Thymian, Ma4oran und 0avendel 
riecht. jber sonst gibt es kaum Fortschritte.

Zwar hat 0eitungswasser seinen Geruch wieder verloren und ich kann Eu-
kalyAtus und jrve immer besser auseinanderhalten. Doch die Sache mit 
den UHrAerausscheidungen hat sich nicht verändert, auch wenn mich das 
weiterhin eher fasziniert als frustriert. jber was bringt es mir im 0eben, 
wenn örin und Stuhl nett riechen, ich dafür aber eine Aotenzielle Gefahren-
6uelle wie Gas nicht erkenne« Ich fühle mich hil(os, weil ich mich nicht 
mehr ganz auf meine Sinne verlassen kann.

Was mich dabei am meisten nervt: mein Parfüm. Sein DuK hat sich kein 
bisschen verändert. Etwas, das ein Teil meiner Identität geworden war, ist 
mir fremd geworden. Ich beginne, die Stationen der Veränderung aufzu-
schreiben, beschliesse, mich intensiver in den Stand der WissenschaK ein-
zulesen und mit einer Rals-Nasen-Ohren-E5Aertin zu reden. So stosse ich 
auf jnt4e Welge-0üssen vom Basler önisAital.

önd das wird zum Startschuss für eine emotionale jchterbahnfahrt.

2.12.2021
Die WissenschaK hat unterdessen einige Erkenntnisse zu Covid-19 und 
dem Verlust des Geruchssinns gewonnen. Bei den Schlussfolgerungen ist 
allerdings Vorsicht geboten, weil viele Studien während der Pandemie in 
Echtzeit geteilt werden, noch bevor sie die üblichen Prüfungsverfahren 
durchlaufen haben.

OLenbar in»zieren sich in der Nasenschleimhaut nicht die piechzellen-
, die für die Geruchswahrnehmung verantwortlich sind, sondern die Stütz-
zellen, die die piechzellen umhüllen, über deren genaue Funktion in der 
WissenschaK aber noch keine Einigkeit herrscht.

Bekannt ist,  dass Stützzellen den EintrittsrezeAtor jCE/ bilden, den 
Sars-CoV-/ wiederum nutzt, um mit seinem SAikeArotein an die Zellen an-
zudocken und sie zu in»zieren. Das würde auch erklären, warum ältere 
Menschen schwerer vom Virus getroLen werden kHnnen Ü sie besitzen 
mehr jCE/-pezeAtoren als 4üngere Menschen.

Ebenfalls gesichert ist, dass sich die piech- und Stützzellen alle vier bis acht 
Wochen erneuern. Das entsAricht in etwa der ZeitsAanne, in der die mei-
sten Covid-In»zierten unter den stärksten GeruchsstHrungen leiden.

jber eben: Bei einigen dauert es noch etwas länger.

Ich entdecke die Facebook-GruAAe QCovid-19 Smell and Taste 0ossÄ, wo ich 
auf 0eidensgenossinnen treLe und mich komAlett in ihren Berichten ver-
liere. 2ber !!&??? Menschen aus der ganzen Welt tauschen TiAAs, stellen 
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Fragen und sArechen sich Mut zu. Jemand kündigt an, seine Seele zu ver-
kaufen, um einfach wieder UaLee riechen zu kHnnen. jllein 1?7 jntworten 
gab es zur Frage: QRabt ihr, wie ich, auch etwas gegessen, das ihr eigentlich 
hasst, und 4etzt mHgt ihr AlHtzlich den Geschmack«Ä önd einer schreibt, 
seine Rals-Nasen-Ohren-xrztin habe ihm emAfohlen, zweimal täglich mit 
einer UochsalzlHsung und einem Nasensteroid die Nase zu sAülen Ü sechs 
Monate lang.

5.12.2021
jm Tag zuvor verbrachte ich vier Stunden mit Freunden und ihren Uindern 
beim Brunch. Jetzt meldet der Gastgeber, der doAAelt geimAK ist, dass er 
Aositiv auf Covid-19 getestet wurde.

Was geht mir als Erstes durch den UoAf« Nicht die önlust auf einen 
schmerzhaKen PCp-Test oder die drohende quarantäne. Ich fürchte nichts 
mehr, als meinen Geruchssinn ein zweites Mal zu verlieren. Das Entset-
zen Aackt mich beim Gedanken, nochmals von vorne beginnen zu müssen, 
die Uletterstange, das medizinische 0eitungswasser Ü und was, wenn die 
piechnerven nach der zweiten Infektion überhauAt nicht mehr nachwach-
sen«

Mein Freund, der in»zierte Gastgeber, sass einige Zeit direkt neben mir, 
während wir uns ausgiebig unterhielten. Infektiologen würden wohl sagen, 
wir hätten intensiv jerosole ausgetauscht. Das Virus muss meine piech-
nerven ein zweites Mal erreicht haben. Die Frage ist: Rabe ich durch meine 
Infektion vor über einem Jahr und meiner doAAelten ImAfung im Juni ge-
nug jntikHrAer Aroduziert« Ralten meine pezeAtoren dicht«

In einer ChatgruAAe halten wir uns in den nächsten Tagen auf dem 0aufen-
den. Während meinem Freund der Geruchssinn entschwindet und er sich, 
vorbildlich, gleich ätherische Xle zulegt, erinnere ich mich an Einträge in 
der Facebook-GruAAe. BetroLene berichteten davon, dass sie sich zweimal 
mit Covid ansteckten und beim zweiten Mal, nachdem sie mit viel piech-
training die jnosmie bekämAK hatten, den Geruchssinn wieder verloren. 
Einige davon klangen verzweifelt. Mir bleibt gerade nichts als die RoLnung.

9.12.2021
Nach vier Tagen und zwei negativen Selbsttests atme ich auf. Ich habe kei-
nerlei SymAtome. Jeden Morgen schnuAAere ich gleich nach dem juf-
wachen an meiner ZahnAasta, an der UaLeedose oder an den ätherischen 
Xlen, um mich zu vergewissern, dass alles gut ist.

Dafür gehe ich nun endlich der Frage nach, die mich nach einem Jahr im-
mer noch umtreibt: Wieso stinkt mein Parfüm«

Sie führt mich in ein unauLälliges Gewerbehaus in Zürich-Wiedikon, wo 
ich mich in eine QMischkabineÄ vor knaAA é?? jlu(äschchen setze. Der 
Zürcher Parfümeur jndreas Wilhelm hat sich bereit erklärt, mir zu helfen. 
Er fand die Idee reizvoll, anhand der Bestandteile des Parfüms herauszu-
»nden, welcher davon verzerrt durch meine Nase geht. Wilhelm kannte als 
E5Aerte die Ingredienzen meines Parfüms schon, bevor ich ihn kontaktiert 
hatte. Es besteht aus )! pohstoLen, davon sind aber nur – natürlich, also in 
Form von ätherischen Xlen. Der pest sind chemische Verbindungen, ba-
sierend auf TerAenen und ErdHl.

In der Uabine gehe ich einen pohstoL nach dem anderen durch. Ich »nde 
mich bald in einem Zitronenhain schlendernd, entsAannt unter einer Zeder 
liegend, wo mir schliesslich eine warme Brise einen Rauch von Uumarin, 
Vanille und Bergamotte zuträgt.
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Das geht gut zwanzig Minuten so weiter. Bis mich ein schwerer, aufdring-
licher, mu8ger Geruch 4äh zurückholt. Ich erkenne ihn sofort. Seit einem 
Jahr streiK er fast täglich meine Nase Ü 4etzt halte ich ihn etwas zu fest in 
meiner Rand. Ich rieche viermal, fünfmal, sechsmal daran und lasse das 
Fläschchen nicht mehr los. Das jdrenalin schiesst durch meinen UHrAer. 
Dann werde ich euAhorisch, weil es sich anfühlt, als wüsste ich vor laufen-
der Uamera die jntwort auf die Eine-Million-Franken-Frage.

Das Etikett sagt: jmber àtreme. Ein verstHrender Name.

Echte jmbra gilt als einer der wertvollsten DüKe, die die Natur 4e hervor-
gebracht hat. Man sAricht auch von QMeeresgoldÄ. jmbra stammt aus dem 
Darm oder dem Magen von Pottwalen, dem grHssten paubtier der Erde. 
QWalkotze, blHd gesagtÄ, lächelt Wilhelm.

Frisch ausgeschieden ist jmbra noch alles andere als wohlriechend. Erst 
nachdem sie einige Zeit auf der Wasserober(äche geschwommen, mit 
0icht, 0uK, Salzwasser in Uontakt gekommen und sAäter einige Monate 
in jlkohol au ewahrt worden ist, entwickelt sie ihren DuK, der auch als 
aAhrodisierend beschrieben wird.

In QMoby-DickÄ schreibt Rerman Melville: QWer würde wohl denken, dass 
die feinsten Damen und Rerren sich an einem Wohlgeruch laben, den man 
aus den ruhmlosen Gedärmen eines kranken Pottwals holt  önd doch ist 
es so. Der graue jmber wird von manchen für die örsache, von anderen für 
die Folge mangelhaKer Verdauung gehalten, an der Wale mitunter leiden.Ä

Wilhelm legt mir einen sogenannten jmbergris hin, eine gräulich-schwar-
ze, wachsartige Uugel, so gross wie ein Gol all. Er stammt von einem 
schottischen jmbergris-Runter, der mit seinem Rund am Strand nach dem 
pohstoL sucht. Wilhelm benutzt echten jmber nur für die edelsten Düf-
te. Weil dieser hier noch nicht bearbeitet worden ist, riecht er noch leicht 
modrig mit einem salzig-meerigen önterton. Mit jmber àtreme, das syn-
thetisch hergestellt wird, hat der jmbergris nur wenig gemein. jmber àtre-
me wird vom Uonzern International Flavors  Fragrances Aroduziert. QDie-
ses önternehmen verkauK DüKe nicht in kleinen Fläschchen, sondern in 
TanklastwagenÄ, lese ich sAäter im Buch QDie Nase vornÄ.

QIch will 4a niemandem zu nahe treten, aber jmber àtreme hat einen ge-
wissen Prolo-CharakterÄ, sagt Parfümeur Wilhelm. QEs ist ein DuK, den alle 
riechen. Er ist nicht unbedingt sehr elegant, bleibt aber sehr lange erhalten 
und hat eine ziemliche jusstrahlung.Ä

Meine Eine-Million-Franken-EuAhorie macht einer leisen Enttäuschung 
über die fehlende Subtilität meines Parfüms Platz.

10.12.2021
In der Vorweihnachtszeit entdecke ich ein neues Phänomen an mei-
nem Geruchssinn. Wenn ich an DuKkerzen, P(egeArodukten und Gewürz-
mischungen rieche, schrecke ich zunehmend vor überladenen, dichten Düf-
ten zurück, als wäre ich sensibler geworden. juch die Parfümwolken auf 
den Strassen scheinen 4etzt noch aufdringlicher zu sein.

jn meinem eigenen Parfüm halte ich nach wie vor fest. Nicht nur, weil es 
noch zu drei Viertel gefüllt ist, sondern weil es längst zum Symbol meines 
Widerstands gegen die jnerkennung des Problems wurde. Weil es mich 
mit dem unversehrten alten Ich verbindet.
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jlso muss ich den jmber-Geruch in meiner Nase zurückgewinnen. Par-
fümeur Wilhelm kann mir nicht weiterhelfen. jlso frage ich jnt4e Wel-
ge-0üssen: Uann ich trainieren, jmber wieder richtig zu riechen«

QDas kann man so nicht sagenÄ, antwortet die RNO-Professorin. Qjber die 
Chance ist gross, dass es irgendwann weniger falsch riecht, wenn sich Ihr 
piechvermHgen durch konse6uentes Training verbessert.Ä

Sie würde fast ihre Rand ins Feuer legen, ergänzt sie, dass mein piech-
vermHgen, wenn man das genau testen würde, noch nicht im Normbereich 
sei. Ich sage ihr, dass es sich für mich so anfühlt, als sei ich inzwischen bei 
9é Prozent. Darauf antwortet sie: QNach meiner Erfahrung würde ich sa-
gen, dass Sie vielleicht bei ? Prozent sind. Es ist bekannt, dass die Selbst-
einschätzung des piechvermHgens sehr unzuverlässig und ungenau ist.Ä

11.12.2021
? Prozent. Ich weiss nicht, ob ich es überhauAt genauer wissen mHchte. 

juf meine Frage, wann sich ein Besuch in der RNO-Ulinik lohne, antwortet 
jnt4e Welge-0üssen: QDas hängt vom 0eidensdruck ab.Ä

Würde ich mich ausführlich testen lassen, müsste ich mich etwa eine Stun-
de lang durch mehr als 9? Gerüche durchschnuAAern. jbgesehen von den 
önisAitälern in Basel und Genf weiss Welge-0üssen von keiner anderen 
RNO-Ulinik in der Schweiz, die bereits seit Jahren so ausführliche Tests in-
klusive NasensAiegelung in der piech- und SchmecksArechstunde macht, 
Qobwohl inzwischen auch die anderen öniversitätskliniken in kleinerem 
Masse piechsArechstunden anbietenÄ. In Basel kHnnen sie aktuell ma5imal 
zehn Personen Aro Woche testen, und die Nachfrage ist so gross, dass man 
zwischen zwei und drei Monaten warten muss.

Erst mal kaufe ich mir neue ätherische Xle: posengeranium und 0emon-
grass. 0aut Welge-0üssen ist wichtig, dass man das piechtraining konse-
6uent und regelmässig macht, dazwischen die DüKe auswechselt und auf 
verschiedene DuKkategorien setzt. Eigentlich sollten dafür sechs Monate 
reichen, aber wer weiss das schon genau« Einen wissenschaKlichen Uon-
sens darüber, wie lange die Parosmie anhalten kann, gibt es noch nicht.

12.12.2021
Es ist Sonntagnachmittag, meine Freundin und ich wollen ein bisschen 
Sonne tanken. Wir stehen einen Moment vor dem Raus, während sie tief 
einatmet und sagt: QRolzfeuer. Ich liebe diesen Geruch.Ä Es fühlt sich an 
wie ein D 4 -vu, weil sie letzten Winter einmal das Gleiche gesagt hatte, 
während wir zusammen aus dem Raus traten.

Damals roch ich nichts. Diesmal sehe ich ein 0agerfeuer und sAüre, wie Zu-
versicht in mir aufsteigt.
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